
 1 

 



 2 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  



 3 

 
 
 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  

Inhaltsverzeichnis 
 
04 Grußwort des Vorsitzenden 
05 Bericht Abteilungsleiter Kanu 
05 Übersicht der gefahrenen Kilometer von 1978 - 2020 
06 Der WSC begrüßt seine neuen Mitglieder 
06 Hochwasser im Februar 2021 am Altrhein 
07 Kanu-Touren rund um Ketsch 
09 Nebelfahrt an Dreikönig 
10 Letscho im Reffenthal 
12 Impressionen vom Mittwochstraining 
13 Stand Up Paddeln (SUP) im Mittwochstraining 
14 Rhein Säuberung ς WSC Ketsch 1956 e.V. 
15 SWR beim WSC Ketsch 
16 Herbstwanderung 2020 
17 Veranstaltungs-Programm 2021 
 
WSC-Jugend 
19 Whitewater Rescue Technician Wochenende vom 05.-07. Juni 2020 
22 Wildwasserwoche des KVBW 2020 
 
24 Paddel- und Fahrradfreizeit in Waging am See 
26 Das Paddeljahr 2020 ς geprägt durch den Virus 
27 Paddeln in Zeiten des Virus 
33 Radurlaub am Steinhuder Meer 
38 Nachruf Hein Gillert 
39 Aufnahmeantrag 

 

Watschel Vereinsnachrichten 
 
Redaktion: 
Volker Moessinger, Dreieichenweg 22,  
68723 Oftersheim 
Telefon 06202  59 29 73 
Email: presse@wsc-ketsch.de 
 
1. Vorsitzender: 
Thomas Leiser, Friedrich-Ebert-Str. 13 A 
68775 Ketsch 
Telefon: 06202  68 68 5 
Email: 1.vorsitzender@wsc-ketsch.de 
 
Herausgeber: 
Wasser-Sport-Club 1956 Ketsch e. V. 
Am Kraichbach 1, 68775 Ketsch 
 
www.wsc-ketsch.de 

 



 4 

Liebe Kameradinnen und Kameraden,  
liebe Sportfreunde,  
 

Herzlich willkommen zur Ausgabe 2021 mit dem 
Rückblick auf das Jahr 2020. Dem Rückblick gebe ich 
ŘƛŜǎŜǎ aŀƭ ŘŜƴ ¢ƛǘŜƭΥ α5ƛŜ /ƻǊƻƴŀ tŀƴŘemie und der 
ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘŜ {ǇƻǊǘά ƻŘŜǊ α5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ƛƳ 
[ƻŎƪ5ƻǿƴάΦ  
Schon im Januar 2020 meldeten sich die Vorboten 
einer Entwicklung, die keiner vorhersehen konnte. 
Ein Virus sollte unser Jahr prägen. Doch was ist ein 
Virus? Laut Wikipedia sind Viren eine natürliche, 
zähe Feuchtigkeit, Schleim, Saft. Somit sind Viren 
eine infektiöse organische Struktur, die sich als 
Viron außerhalb von Zellen durch Übertragung 
verbreitet aber als Virus nur innerhalb einer 
geeigneten Wirtszelle vermehren kann.  
Der bislang älteste ς indirekte ς Beleg für eine durch 
Viren verursachte Erkrankung wurde aus einem 
deformierten Knochen eines 150 Millionen Jahre 
alten, kleinen zweibeinigen Dinosauriers abgeleitet.  
(Wikipedia) Doch 2020 bekamen wir zu spüren, was 
es heißt, von einem ǎƻ αƪƭŜƛƴŜƴά ±ƛǊǳǎ ŀǘǘŀŎƪƛŜǊǘ Ȋǳ 
werden. Begriffe wie: Fallzahlen, Sterbezahlen, 
Testraten und Sieben-Tage-Inzidenz bestimmten 
ŦƻǊǘŀƴ ǳƴǎŜǊŜƴ !ƭƭǘŀƎΦ 5ŜǊ ŜǊǎǘŜ α[ƻŎƪ5ƻǿƴά ƪŀƳ 
und Ende März 2020 hatte die Bundesregierung die 
αŜǇƛŘŜƳƛǎŎƘŜ [ŀƎŜά ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ŀǳŦ zwölf Monate 
befristeten Zeitraum ausgerufen. 
Somit waren auch wir als WSC-Ketsch gefordert. 
Training, Wettkämpfe, Hauptversammlung und 
Bootshausfest wurden von der Vorstandschaft 
abgesagt. Für wie lange wussten wir alle nicht. Auf 
die Beschreibung, was danach alles folgte, verzichte 
ich an dieser Stelle.  
Die Schwimmbäder und Badeseen waren im letzten 
Jahr zum Großteil geschlossen. Im Nachhinein war 
ǳƴǎŜǊ αƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘŜǊ {ǇƻǊǘά ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ 
Problems, sondern für viele die Lösung.  
Wir konnten unser ¢ǊŀƛƴƛƴƎ α/ƻǊƻƴŀ ƪƻƴŦƻǊƳά 
gestalten und gewannen vor allem beim 
Mittwochstraining viele neue Mitglieder.  
5ŀǎ α{ǘŀƴŘ ¦Ǉ tŀŘŘŜƭƴά ǿŀǊ ƛƳ WŀƘǊ нлнл ŀōǎƻƭǳǘ 
im Fokus. Deshalb entschlossen wir uns dazu, zwei 
ǿŜƛǘŜǊŜ α{¦tȰǎά ǎŀƳǘ ½ǳōŜƘǀǊ ŀƴȊǳǎŎƘŀŦŦŜƴΦ 

Allen 24 αbŜǳƳƛǘƎƭƛŜŘŜǊƴά spreche ich ein 
ƴƻŎƘƳŀƭƛƎŜǎ αIŜǊȊƭƛŎƘ ²ƛƭƭƪƻƳƳŜƴά ŀǳǎΦ LƳ 
Spannungsfeld zwischen beruflichen Aufgaben und 
familiären Pflichten, Kinderbetreuung 
eingeschlossen, boten wir eine Oase der 
Entspannung.  
Wir als Vorstandschaft mussten pandemiebedingt 
alle Aufgaben mit Abstand besprechen, planen und 
durchführen. Vielen Dank an alle meine 
Vorstandsmitglieder, Trainer und Helfer, die diese 
IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎ ƛƳ α[ƻŎƪ 5ƻǿƴά ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴ 
und super gemeistert haben. 
Baumaßnahmen wie die neue Überdachung der 
Terrasse, die Abdichtung der Dachfenster im Anbau 
und weitere Reparaturarbeiten am Bootshaus 
forderten Karl-Heinz Herrmann über das ganze Jahr. 
Die Pflege der Außenanlagen und des Bootsstegs 
wurde auf den Schultern von mehreren Mitgliedern 
verteilt. An dieser Stelle möchte ich Gisela Richter 
erwähnen, die ich sehr oft bei ihren Arbeiten rund 
ums Bootshaus antraf und ihr auf diesem Weg noch 
mal Danke sagen.  
Unsere Hauptversammlung hatten wir bis in den 
September verschoben und unter Einhaltung der 
Hygienemaßnahmen im freien durchgeführt. Das 
Wetter spielte mit und zumindest für mich war dies 
eine neue, positive Erfahrung. 
Zum Abschluss möchte ich noch erwähnen, dass wir 
in diesem Jahr als organisierter Sport ein Teil der 
gemeinnützigen und sinnstiftenden Säule unserer 
Gesellschaft waren. Über die gesamte Zeit hinweg 
übernahmen wir als Sportverein Verantwortung für 
unsere Mitglieder und darüber hinaus. 
Ich blicke auf ein positives Jahr 2021 und bin der 
ŦŜǎǘŜƴ «ōŜǊȊŜǳƎǳƴƎΥ α5ŜǊ {ǇƻǊǘ ƛǎǘ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ [ǀǎǳƴƎά 
Wir werden lernen, Ƴƛǘ α/ƻǊƻƴŀά ǿŜƛǘŜǊȊǳƭŜōŜƴΦ LŎƘ 
drücke allen die Daumen, dass sie gesund bleiben.  
 
Thomas Leiser, 1.Vorsitzender 
 

 
 

An dieser Stelle gedenken wir unserer verstorbenen 

Mitglieder und bewahren ihr Andenken.  
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Bericht Abteilungsleiter Kanu  
27. Jahresbericht  der Saison 2019/ 20 

 
Mein erster Eintrag in der Saison im Fahrtenbuch 
war die Nikolausfahrt von Speyer nach Mannheim- 
Lindenhof. Natürlich mit Pause in Brühl und dem 
legendären Eintopf sowie Kaffee und Kuchen in 
Mannheim. 
 
Im Winter wird es mit der Paddelei dann etwas 
ruhiger, bis auf das Rollentraining im Hallenbad und 
eine Tour Ketsch-Otti am 06.01.2020  
 
Pünktlich zum Saisonstart dann die Pandemie. 
Corona legt alles lahm. Alle Gemeinschaftsfahrten 
sind abgesagt - das ganze Jahr. Das gilt auch für das 
Abpaddeln der Kreise sowie der Nikolausfahrt. 
 
Erst gar nicht paddeln, dann alleine oder in kleinsten 
Gruppen mit wenig wechselnden Teilnehmern. Die 
Corona-Regeln wachsen. Bei uns Wanderfahrern 
war die Moderfahrt die bislang einzige größere 

Fahrt des Jahres, die mit einer Beteiligung von fünf 
Teilnehmern stattfand. Super Wetter, grillen in 
Karlsruhe bei den Sportfreunden, Frühstück in 
Leopoldshafen, gute Unterhaltung. 
 
Natürlich wurde auch sonst gepaddelt. Leider fast 
nur Otti-Touren. Da gibt es quasi keine 
Einschränkungen. 
 
Vielleicht klappt noch das vereinsinterne 
Abpaddeln? Veranstaltungen im Freien gelten als 
relativ Corona sicher.  
 
Wir lassen uns doch von so einer popligen Pandemie 
nicht einschüchtern! 
 
 
Marco Szelk 

 
 
 
 
Die Übersicht der gefahrenen Kilometer von 1978 ς 2020 erstellt von Dieter Widmaier: 
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Der WSC begrüßt seine neuen Mitglieder  
 

2020 sind eingetreten: 

Finn Menges Florian Gaislet Pierre Burgatt 

Conny Drkosch Antonia Kurz Sarah Kremer 

Andres und Katrin Stajcar Christian Schäfer Birgit Leiser 

Ralph Spönlein Daniela Fadtke Helmut Eisenberg 

Lennard Posse Sven Brandl Timo Pfeifer 

Lucas Bauer Bernhard Sommer Sandro Hofmeister 

Elias, Greta, Johanna, Simone und Stefan Birkenmaier 

 
 
Hochwasser im Februar 2021 am Altrhein 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Brücke zur Rheininsel Blick Richtung Bootshaus Kraichbach 
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Kanu-Touren rund um Ketsch  
 

Die folgenden Informationen wurden aus einem alten Watschel entnommen und neu aufbereitet: 
 

Einsatzort: Bootshaus WSC-Ketsch  
Neurhein - Brühl - Altrhein - Bootshaus Ketsch 9 km 

Zeltplatz Reffenthal und zurück 5 km 

Neurhein - Otterstädter - Zeltplatz Reffenthal - Bootshaus Ketsch 15 km 

Neurhein - Otterstädter - Zeltplatz Reffenthal - Kudamm - Bootshaus Ketsch 20 km 

Altrhein - Otterstädter - Zeltplatz Reffenthal - Bootshaus Ketsch 15 km 

Altrhein - Otterstädter - Zeltplatz Reffenthal - Kudamm - Bootshaus Ketsch 20 km 

Zeltplatz Reffenthal - Kudamm - Bootshaus Ketsch 10 km 

Neurhein (406,2) einfach 1,2 km 

Rheinbreite bei km 406,2 0,3 km 

  

Einsatzort: Zeltplatz Reffenthal  
Kudamm - Neurhein - Zeltplatz 7 km 

Kudamm - Otterstädter - Zeltplatz 17 km 

Neurhein - Otterstädter - Zeltplatz 12 km 

Ketscher Altrhein - Neurhein - Otterstädter - Zeltplatz 15 km 

Neurhein (406,2) einfach 1 km 
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Häufige Wanderfahrten auf dem Rhein  
  

bis Ketsch Bootshaus:  
Drusenheim (Frankreich, Moder) über Karlsruhe (2 Tage) 91 km 

Staustufe Iffezheim 74 km 

Plittersdorf Fähre 67 km 

Karlsruhe Daxlanden / Rheinstrandbad / Bootshäuser 51 km 

Maximiliansau Rampe (bei KA) 47 km 

Leopoldshafen Natorampe 36 km 

Rheinsheim Bootshaus 21 km 

Philippsburg Bootshaus 19 km 

  

Ketsch bis:  
Rheinau Bootshaus 12 km 

Mannheim (KCM Bootshaus / Lindenhof / Rheinterrassen) 19 km 

Mannheim (MKG Bootshaus) 25 km 

Worms (Rheinufer II / Rampe) 33 km 

Worms (Bootshaus KV Worms) 37 km 

Gernsheim Fähre 56 km 

 
Volker Moessinger und Marco Szelk 
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Nebelfahrt an Dreikönig  
 
Familie Ader lud zu einer spontanen Paddeltour ein. 
Strecke und Ziel noch offen. Der Einfachheit halber 
schlug ich eine Otti-Rundtour vor. 
An diesem Tag hatten wir Nebel; ziemlich Nebel; viel 
Nebel. Soviel, dass wir den Nebel kaum sehen 
konnten.  
 

 
 
Die gegenüberliegende Einfahrt zum Angelhofer 
Altrhein war fast nicht erkennbar. Es stellte sich die 
Frage, ob wir da den Rhein queren sollen? Ich 
entschied: erst mal ein Stück am Ufer entlang den 
Rhein runter. Dann genau hinhören und auf kurzem 
Weg den Rhein zügig queren. Dabei 
zusammenbleiben. Natalie hatte Bedenken (mit 
Recht). Aber nur so wird´s ein Abenteuer. Hat gut 
geklappt. 
 

 
 

Im unteren Teil des Otterstätters piepste eine 
{ǘƛƳƳŜΥ αLŎƘ Ƴǳǎǎ ƳŀƭΗά !ƭǎƻ ƪǳǊȊŜǊ Iŀƭǘ ŀƳ ¦ŦŜǊ 
rechts. Zur Weiterfahrt ordne ich an: immer 
Sichtkontakt zum rechten Ufer. Also zurück in die 
Boote und langsam weiter. Alex braucht etwas 
länger bis er sitzt. Wir fahren also gaaanz langsam 
weiter. 
Was ist mit dem? Kommt der noch? 

α!ƭŜȄΗΚά   -   α!ŀŀƭŜȄΚΚά   -   α!ƭŜȄŀƴŘŜǊ 
!ŘŜǊΗΗΗΗΗά erfüllt nun den ganzen Altrhein. 

- Nix. 
Ich paddle die hundert Meter zurück. Kein Alex. Alle 
rufen und schreien in den Nebel. 
-  Nix.  
Mal anrufen (geht ja heute mit dem Handy). 
Nathalie hat keinen Empfang. Ich versuch´s auch 
mal. Dann endlich. 5ŜǊ 5ƻƪǘƻǊ ƳŜƭŘŜǘ ǎƛŎƘΥ αWas 
ƎƛōǘȰǎΚά 
LŎƘΥ α²ƻ ǎǘŜŎƪǎǘ 5ǳ ŘŜƴƴΚά α!Ƴ ǊŜŎƘǘŜƴ ¦ŦŜǊ 
ōƭŜƛōŜƴΗά  
!ƭŜȄΥ αIƳΤ ƧŀΤ ǿŜƛǖ ƛŎƘ ŘƻŎƘΦ YŜƛƴŜ !ƘƴǳƴƎ, wo ich 
ōƛƴΦά 
LŎƘΥ αBiǎǘ 5ǳ ǎŎƘƻƴ ōŜƛƳ {ŎƘǿƛƳƳōŀƎƎŜǊΚά  
!ƭŜȄΥ αIƳΣ ƧŀΤ Řŀ ƛǎǘ ǎƻǿŀǎΦά 
LŎƘΥ αRühr Dich da bloß nicht weg! Du bist ja schon 
einen halben KilometŜǊ ǾƻǊŀǳǎΦά 
Den Disput führe ich hier nicht weiter aus. Aber man 
kann sich das schon denken. 
Ab jetzt bleibt die Gruppe zusammen.  
An der Umtragestelle erkennt auch der Letzte, wozu 
die Bootswagen gebraucht werden. Und jetzt 
wissen die Aders auch, wo der Vereinscampingplatz 
ist. 
Zuletzt noch einmal den Rhein queren und Richtung 
Bootshaus. Der Nebel war zwar noch da, aber jetzt 
konnte man oft drunter durchsehen.  
Mona startete mit schlechter Laune und verlor diese 
auf halber Strecke.  
Erik startete mit engem Kragen am Trockenanzug 
und behielt diesen bis zum Schluss. 
Alex war ein Nebelgeist. 
Natalie war verzweifelt. 
Ich war die Ruhe selbst. 
 
Fazit: Eine Fahrt im Winter, kalt, neblig, aufregend, 
schlecht und gut gelaunt, eng am Hals, ein paar 
Schreckminuten und am Ende doch schön. 
 
Marco Szelk 
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Letscho im Reffenthal  
 
Ach, war das gut. An einem Sonntag wurden wir von 
Eugen Szelk überrascht. Er kam mit einem Anhänger 
vollgeladen mit Paprika, Kartoffeln, Zwiebeln, 
Wurst, Brot und noch mehr auf den WSC 
Campingplatz im Reffenthal. 
 

 
 
Wir machten uns sofort an die Arbeit und zerteilten 
den Paprika in Streifen, schälten die Kartoffeln und 
die Zwiebeln. Auch die wurden in kleine Teilchen 
zerlegt.  
 

 
 
 

 
 

Das kam dann alles unter Anleitung von Eugen in 
den Kessel und wurde über einem offenen Feuer 
gekocht. Das Resultat unserer Arbeit: Tränen in den 
Augen durch die Zwiebeln und den scharfen 
Paprika. Aber alles gut. Nachdem der Letscho 
fertiggekocht war, machten wir uns über das 
ungarische Leibgericht her. 
 

 
 
Es hat uns alle sehr gut geschmeckt. Letscho und 
Weißbrot, es war super. 
Lieber Eugen, herzlichen Dank für das hervor-
ragende Essen. 
 
Kurt Allgeier 
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Impressionen vom Mittwochstraining  
 
Es gab Zeiten, in denen waren Ralf Schipulle und 
Achim Karras oft alleine im Training. Dies änderte 
ǎƛŎƘ ƛƳ αWŀƘǊ ŘŜǊ tŀƴŘŜƳƛŜά ǎŎƘƭŀƎŀǊǘƛƎΦ 
Schwimmbäder und Badeseen bleiben wegen 
α/ƻǊƻƴŀά ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦ 5ƻŎƘ ŘŜǊ {ƻƳƳŜǊ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ 
von so etwas nicht beeindrucken und heizt uns ein. 
Nicht nur unser Bootssteg wurde gerne besucht, um 
im Altrhein baden zu gehen. Auch interessierte 
Paddler kamen zu uns ins Bootshaus, um den Sport 
zu erlernen, bei dem man zusammen mit 

Gleichgesinnten in der Natur mit Abstand Spaß 
haben kann und sich wohl fühlt. Alle Vereinsboote 
und unsere SUP´s waren mittwochs regelmäßig auf 
dem Wasser. Eine gesellige, lustige und 
paddelbegeisterte Truppe bildete sich in kurzer Zeit. 
Auch die Zeitung findet Gefallen an unserem Sport 
und geht mit auf´s Wasser. 
 
Thomas Leiser 
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Stand Up Paddeln (SUP) im Mittwochstraining  
 
 

 
 
 

 

 
 
 

 
 
Thomas Leiser 
 

 
  



 14 

Rhein Säuberung ɀ WSC Ketsch 1956 e.V. 
 
Dem Aufruf zur Rhein Säuberungsaktion der 
αwƘƛƴŜ/ƭŜŀƴ¦Ǉ нлнлά hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ŀƳ мнΦ 
September 2020 ist der WSC Ketsch gerne gefolgt. 
Ingo Lentz, einer der Initiatoren im Team 
RhineCleanUp in Düsseldorf hat sich während eines 
Telefonates mit dem Vereinsvorsitzenden Thomas 
Leiser nach der erfolgreichen Aktion gefreut, dass 
immer mehr Gruppierungen entlang des Rheins 
ihren Beitrag für den Umweltschutz leisten. Er 
findet das Engagement des WSC-Ketsch vorbildlich, 
da viele Mitglieder des Vereins das ganze Jahr über 
Müll im Umfeld ihres Vereins und auch bei 
VereinsfahrǘŜƴ ǎŀƳƳŜƭƴΦ α9ǎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ǾƛŜƭŜƴ ƪƭŜƛƴŜƴ 
Aktionen, die enǘƭŀƴƎ ŘŜǎ wƘŜƛƴǎ ƎǊƻǖŜǎ ōŜǿƛǊƪŜƴΦά 
 
Verantwortlich für die Aktion des Vereins an diesem 
Tag waren Alexander Ader, der mit seiner Frau und 
seinen beiden Kindern fleißig Müll sammelte und 
der zweite Vorsitzende Bernd Uhland-Tänny, der 
ebenfalls seinen Sohn mitbrachte. Im Kampf gegen 
die Corona Pandemie trugen sich die anwesenden 
Mitglieder in eine Liste ein und wurden von 
Alexander Ader, der hauptberuflich als 
niedergelassener Arzt praktiziert, noch auf die 
Hygiene und Abstandsbestimmungen im Hinblick 
auf den Infektionsschutz hingewiesen. 
 

 
 
Insgesamt kamen 19 Helfer ans Bootshaus. Mit 10 
Booten auf dem Wasser wurde vorwiegend der 

angeschwemmte Müll gesammelt. Zahlreicher Müll 
wurde in die Kajaks geladen. Die Säcke 
transportierte man danach zum Bootshaus. Große 
Teile wie eine vergammelte Matratze oder ein 
halbes Surfbrett legte man am Ufer ab. Günther 
Martin, Gemeinderat des Ketscher Ortsverbandes 
Bündnis 90/Die Grünen lud den Müll am Ende der 
Aktion in einen Anhänger, um ihn dann zur 
Entsorgung weg zu bringen. 
 
Thomas Leiser 
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SWR beim WSC Ketsch 
 
Kristin Haub, Moderatorin von Landesschau mobil 
war mit ihrem Team beim WSC Ketsch, um einen 
Teil zu ihrer Sendung über den Rhein zu drehen. Sie 
hatte sich zum Ziel gesetzt, das Paddeln zu lernen. 
Sie war vorher noch nicht in einem Einer Kajak 
gesessen und wünschte sich einen Crash Kurs. 
 

 
 
Am Dienstag, den 28. Juli 2020 war es soweit. Unter 
Anleitung von Thomas Leiser, dem 1. Vorsitzenden 
des Wasser Sport Club Ketsch 1956 e.V. startete die 
Moderatorin vom Bootssteg aus in Richtung 
Baggersee. Vorab erklärte Thomas Leiser an Land, 
wie das Paddel im Wasser bewegt werden soll und 
wie man die Spritzdecke auf dem Kajak befestigt. 
Kristin Haub erwies sich als sehr talentiert. Nach 

wenigen Minuten hatte sie das Boot unter Kontrolle 
und interviewte Thomas Leiser auf der Fahrt zum 
Hauptstrom des Rheins. Mit vollem Elan meisterte 
sie auch die Tour auf dem Rhein und paddelte 
danach zur Altrheinbrücke in Ketsch. Dort war in der 
Zwischenzeit das Training der jüngsten Slalom 
Kanuten unter Leitung von Luis Salamon im Gange. 
Luis zeigte Kristin Haub wie die Eskimorolle 
funktioniert und die Mannschaft befuhr die 
Torstangen, die von der Brücke herab gehängt 
wurden. Sichtlich begeistert paddelte die 
Moderatorin durch den Parcours und zollte den 
jungen Paddlern Respekt. Es sieht einfach aus, doch 
man braucht eine Menge Geschick und Training, um 
fehlerfrei durch den Stangenparcours zu paddeln. 
 
Kristin Haub und Thomas Leiser wurden von einem 
Zweier Kajak mit Kamera- und Ton Mann begleitet. 
Gefilmt wurde vom Wasser, vom Land und mit einer 
Drohne aus der Luft.  
 

 
 
Der Beitrag wurde in der Landesschau mobil 
Sendung ausgestrahlt. 
 
Thomas Leiser
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Herbstwanderung 2020  
 
Diese Tour hatte ich eigentlich für die 
Frühjahrswanderung vorgesehen. Aber da war 
Corona gerade im Anmarsch und noch niemand 
wusste genau, wie man sich da verhalten soll. 
Inzwischen weiß man mehr und hat auch 
Hygienekonzepte. 
Am 18. Oktober 2020 trafen sich neun Kameraden 
des WSC am Bahnhof in Mauer. Die Wanderstrecke 
führte uns in einem Bogen von 5,5 Kilometer durch 
Wald und Flur nach Meckesheim zum Gasthaus 
Lamm. Dabei ging es mal mehr, mal weniger bergauf 
und bergab. Anfangs war es einigermaßen neblig, so 
dass Gelände und Dörfer nur als graue Silhouetten 
erkennbar waren. Später kam zeitweise sogar die 
Sonne durch. 
 

 
 
Im Gasthaus gab es auf der reichhaltigen Karte unter 
anderem auch Hirschgulasch, auf jeden Fall gut und 
reichlich. 
Nach der Stärkung ging es weiter durch 
Meckesheim. Diese Strecke hatte ich in der Vor-
Tour nur teilweise erfasst, so dass die Wanderer 
noch im Ort ein Sträßchen mit mäßiger Steigung 
überwinden mussten. Jeder blieb mindestens ein-
bis zweimal stehen, um sich kurz zu erholen.  Weiter 
ging es über Feld und Flur in mehreren Bögen bis 
nach Eschelbronn. Der Plan war, dort Tickets zu 
ziehen und mit der S-Bahn zwei Stationen zurück 
nach Mauer zu fahren. 
Pünktlich mit dem Eintreffen der Bahn an der 
Haltestelle trafen auch wir Wanderer dort ein. Passt 
doch! Während der Fahrscheinbestellung am 
Automaten fuhr die Bahn gleich weiter. Wir nahmen 

es mit Gelassenheit. Eine Stunde später fährt ja 
schon die nächste. 
 

 
 
Fazit: 
Wieder mal eine Wanderung im Kraichgau. Diesmal 
ca. 11 Kilometer ganz im Norden. 
Dass meine Wanderungen fast nie irgendwelchen 
Wanderwegen folgen, stört offenbar niemanden 
mehr. Hauptsache frische Luft, ein bisschen Sport, 
Gemeinschaft, Natur, etwas Gutes zu essen, gesund 
und vollständig zurück am Startpunkt und wenn 
dann noch das Wetter mitspielt - was soll da noch 
schiefgehen? 
 

 
 
Mal sehen, ob der Kraichgau noch mehr 
Wanderwege anzubieten hat. 
 
Marco Szelk 
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Veranstaltungs -Programm 2021  
 
 
Fahrten und Veranstaltungen werden 2021 kurzfristig angeboten.  

 
Informationen über die WSC-Homepage: www.wsc-ketsch.de  
 - im Aushangkasten im Bootshaus 

   
 - oder am WSC-Monatsstammtisch (immer am 1. Mittwoch im Monat) 

    

   

Wintertrainingszeiten:     
Donnerstag 17.00 - 18.30 Uhr        Kindertraining 

  
Donnerstag 18.30 - 20.00 Uhr        Konditionstraining 

  
Donnerstag 20.15 - 21.30 Uhr        Gymnastik für Erwachsene 

 
Freitag 15.00 - 17.30 Uhr        Ausdauertraining 

  
Samstag 17.00 - 19.00 Uhr        Kennterrollentraining im 

Hallenbad  
Sonntag 11.00 - 14.00 Uhr        Techniktraining 

     

   
Sommertrainingszeiten: 

 

   
Dienstag 17.30 - 20.00 Uhr        Wettkampftraining 

  
Mittwoch 17.45 - 20.15 Uhr        Paddeltraining für Erwachsene 

 
Donnerstag 17.30 - 20.00 Uhr        Wettkampftraining 

  
Donnerstag 17.00 Uhr                     Radfahren, Treffpunkt am Marktplatz 
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Whitewater Rescue Technician Wochenende vom 05.- 07. Juni 2020  
 
Anfang Juni 2020 im AOS Hostel Großreifingen, 
Österreich; Wildwasserabteilung WSC Ketsch  
In diesem Jahr bildete der Wassersport Club Ketsch 
fünf neue Whitewater Rescue Technician aus. Die 
Wildwassersportler wurden darin geschult, Leben 
zu retten, wie sie verunfallte Wassersportler aus 
ihrer misslichen Lage befreien und sicher zum Ufer 
bringen können.  
Unser WRT Wochenende begann wie jede 
Ausbildung mit einer kurzen Vorstellungsrunde. 
Teilnehmer an diesem Whitewater Rescue 
Technician ς Professional Lehrgang waren Luis 
Salamon, Alexander Ader, Till Aichele, Frederik 
Kotterba und Jonathan Green. Von Sebastian 
Larcher ς unserem Instruktor- erfuhren wir, dass 
dieser Kurs in den 70ern Jahren entstand, von 
Feuerwehrleuten organisiert, als Antwort auf 
diverse, zum Teil tödliche Einsätze der Feuerwehr 
im Strömungsgewässer und bei Hochwasser-
Katastrophen. Damit möglichst viele Menschen 
lernen, wie sie sich sicher im Wildwasser bewegen, 
wurde dieser Kurs auch für interessierte 
Wildwasserkanuten freigegeben. 
 

 
 
Wir starteten mit einer 3h Theorieeinheit über 
Gefahren im Wasser, Hydrologie, Strömungen, 
Kommunikation am Bach und einer abgespeckten 
Einheit über Erste Hilfe, da die Teilnehmer fast alle 
auch im DRK ehrenamtlich engagiert sind. Nach 
einer kurzen Mittagspause ging es los: Wir fuhren 
nach Wildalpen an die Slalomstrecke, welche durch 
den Regen einen angenehmen Pegel hatte und 
dennoch, Corona sei Dank, recht wenig besucht war.  
 

 
 
Nachdem alle in ihre Trockenanzüge gestiegen 
waren und sich mit der nötigen PSA (Persönlichen 
Schutzausrüstung) ausgestattet hatten, waren wir 
schon bereit für unseren ersten Praxisteil. Zur PSA 
gehören pro Paddler: Wärmeerhalt in Form eines 
Trockenanzuges oder eines Neoprens, festes 
Schuhwerk, Helm, Schwimmweste, Wurfsack sowie 
diverse Karabiner und Bandschlingen.  
Es begann harmlos mit verschiedenen 
Schwimmtechniken und Schwimmen durch Wellen 
und Walzen.  
 

 
 
Als dann alle so richtig nass waren, begann der 
eigentliche Spaß. Verteilt über beide Ufer übten wir 
die Kommunikation mittels Handzeichen und das 
Retten aus fließendem Wasser mit einem Wurfsack. 
Nachdem alle das Retten mit dem Wurfsack geübt 
hatten, besprachen wir theoretisch, wie wir als 
Gruppe durch einen Fluss waten können.  
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Mittels der Pyramiden-Form durchquerten wir dann 
den Fluss und kamen am anderen Ufer an.  Im 
Anschluss wurde zudem das Überqueren eines 
Baumhindernisses geübt. So bemerkten wir, wie 
potentiell tödlich Bäume für Schwimmer auch schon 
bei vermeintlich geringer Strömung sein können. 
Gegen Abend wurde unter realistischen 
Bedingungen die Selbst- und Fremdrettung aus 
einer Wehranlage trainiert. Hierbei lehrte uns das 
Wasser äußerst eindrücklich, wer der Stärkere ist. 
Und kleiner Tipp bei am Rande: es ist nicht der 
Kanut. 
 

 
 
Der zweite Tag unserer Wildwasser-
Rettungsausbildung begann im Garten hinterm 
Haus. Nachdem wir die notwendige Ausrüstung 
besprachen, welche wir für Flaschenzüge, 
Menschenrettung und Bootsbergung benötigten, 
ging es mit praktischen Übungen los. Garniert 
wurden die praktischen Übungen mit Tipps und 
Tricks von unserem Ausbilder. Sebastian ist übrigens 
seit über 30 Jahren als Raft- und Kajak-Guide 
weltweit unterwegs und einer von 3 zertifizierten 
Raftguide-Ausbildern in Österreich. Im Winter ist er 
festangestellt bei der Bergrettung. Einen 
erfahreneren Instruktor wie ihn zu finden, ist 
weltweit nur schwer möglich.  
Neben Mastwurf, Halbmastwurf und Achter-Knoten 
wurden auch der Schmetterlingsknoten und der 
Umgang mit der Prusikschlinge geübt, welcher für 
einige von uns neu war.  Der Theoriepart 
beinhaltete auch das Errechnen von Kräften und 
nötigem Material bei vorgegebenen Bruchlasten. 
Die nun aktivierten Gehirnzellen halfen uns auch 
den Vektorenzug besser zu verstehen. Mit diesem 
Zug können wir zum Beispiel Objekte und Personen 
besser ans Ufer holen, ohne das Reißen des 
Wurfsack-Seiles zu riskieren. 
Ab dem Mittag verbrachten wir die Ausbildung 
wieder am Bach. Hier hatte Sebastian eine 

besondere Stelle ausgesucht: Direkt unter dem 
tödlichen Siphon im Gesäuseeingang ς ein 
klassischer Vierer (der international anerkannten 
Skala, die bis zu 6 Wildwassergrade enthält) bei 
Mittelwasser.  
 

 
 
Ein vorbereitetes Szenario forderte alle frisch 
erlernten Fähigkeiten. Ein verklemmtes Boot galt es 
zu bergen und sicher ans Ufer zu bringen. Nachdem 
wir das Boot endlich erreichten, konnte es mittels 
verlängertem Wurfsack und Flaschenzug aus seiner 
Verklemmung gelöst werden. Mit Hilfe eines 
Vektorzuges zogen wir im Anschluss das Boot 
Richtung Ufer.  
Gegen Ende des zweiten Tages übten wir noch 
Abseiltechniken mittels improvisiertem Klettergurt 
und das Retten von verunfallten Paddelkollegen aus 
unwegsamem Gelände.  
 

 
 
So ging ein zweiter sehr spannender und überaus 
kräftezehrender Tag zu Ende. Wir haben eine 
Menge neue Erfahrungen machen können und alles 
ƴŀŎƘ ŘŜƳ aƻǘǘƻΥ αƭŜŀǊƴƛƴƎ ōȅ ōǳǊƴƛƴƎά ό[Ŝrnen 
durch Fehler).  Vermeintliches Wissen wurde 
überarbeitet und konnte auch vertieft gesichert 
werden. Und, ganz nebenbei bemerkt: um 21:30 
¦ƘǊ ƭŀƎŜƴ ŀƭƭŜ ǎŎƘƴŀǊŎƘŜƴŘ ƛƴ ŘŜƴ .ŜǘǘŜƴΧ 
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Unser letzter Tag startete wie die restlichen Tage 
auch pünktlich um 8:00 Uhr in der Früh mit einem 
Frühstück. Kurz danach trafen wir uns, für eine 
ƪǳǊȊŜ ¢ƘŜƻǊƛŜŜƛƴƘŜƛǘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α±ŜǊƳƛǎǎǘŜƴǎǳŎƘŜ 
ŀƳ ²ŀǎǎŜǊάΦ 5ƛŜǎŜǊ sehr lehreiche Teil unserer 
Ausbildung, vermittelte uns, wie wir am Bach am 
besten nach vermissten Paddlern suchen können 
und auf was es bei einer effizienten Suche 
ankommt. Es zeigte uns auch, wie schnell sich das 
Suchgebiet mit fortschreitender Zeit vergrößert und 
wie essentiell koordiniertes Vorgehen dabei ist. 
Nachdem wir im Anschluss unsere Sachen gepackt 
hatten, machten wir uns auf an den Bach. Am 
¢ŜƛƭŀōǎŎƘƴƛǘǘ α¦ƴǘŜǊŜ YǳƳƳŜǊōǊǸŎƪŜά ŀǳŦ ŘŜǊ 9ƴƴǎ 
(ein weiterer klassischer Fünfer bei Niedrigwasser) 
begann unser letzter Praxispart. Wir spielten 
verschiedene Szenarien durch, wie wir Personen mit 
Fußverklemmungen unter Wasser erreichen und 
stabilisieren können. Hierbei unterscheidet man 
zwischen vier Fällen:  
1. Hilfe nur von einem Ufer oder von beiden 

Uferseiten möglich,  
2. das Opfer kann uns mithelfen oder nicht helfen,  
3. das Opfer ist mit dem Kopf oberhalb oder 

unterhalb der Wasseroberfläche,  
4. das Opfer ist gut oder nicht gut erreichbar.  
 

 
 
Bei allen Übungen spielten wir gegen die Zeit. Im 
Anschluss bauten wir uns aus Kajaks und Paddel ein 
improvisiertes Floß mit dem wir verschiedene 
Punkte auf dem Fluss über Pendelverfahren 
erreichen konnten. Das hierbei verwendete 
Pendelverfahren, mit spitzen Winkeln von beiden 
Uferseiten aus, benutzten wir im Anschluss auch für 
eine Springersicherung. Der Schwimmer wurde 
hierbei von beiden Ufern gesichert und so gezielt zu 
einer verunfallten Person im Bach herangelassen.  
Am Ende übten wir alle besprochenen und geübten 

Szenarios der vergangenen Tage in verschiedenen 
Kombinationen und konnten so viele wichtige 
9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ǎŀƳƳŜƭƴ ǳƴŘ αǇǊŀŎǘƛŎŀƭ ǎƪƛƭƭǎά ŦŜǎǘƛƎŜƴΦ  
Die Übungsszenarien ς so erfuhren wir im 
Nachhinein ς waren übrigens zeitgleich die 
praktische Abschluss-Prüfung. Nach einer 
abschließenden Besprechung wurde uns schließlich 
ŦŜƛŜǊƭƛŎƘ Řŀǎ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭ ŀƴŜǊƪŀƴƴǘŜ α²ƘƛǘŜǿŀǘŜǊ 
wŜǎŎǳŜ ¢ŜŎƘƴƛŎƛŀƴά-Abzeichen überreicht.  
 

 
 
Es war für uns alle ein sehr lehrreicher und überaus 
spannender Kurs. Wir haben viel Neues gelernt und 
wichtige Erfahrungen machen können. Der Bach 
gewährt uns nur den Zutritt, aber die Macht über 
das, was passiert, hat immer noch er und so sollten 
wir uns auch auf ihm bewegen. Tatsächlich haben 
wir alle bei den Übungen Grenzerfahrungen 
gemacht, jedoch festgestellt, dass wir zu Beginn des 
Lehrgangs ein gutes Team waren, aber zum 
Abschluss ein noch viel Besseres geworden sind. 
Wildwasser ist definitiv nichts für Solo-Aktivisten, 
sondern ein Sport für ein geübtes und geschultes 
Team. Wir wünschen allen Paddlern eine allseits 
gute Fahrt und viel Spaß auf dem Bach.  
 
Jonathan Green 
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Wildwasserwoche des KVBW 2020  
 
Vom 01.08. bis 08.08.2020 fand im August die 
alljährliche Wildwasserwoche des Kanuverbandes 
Baden-Württemberg in Südfrankreich statt. Wie 
jedes Jahr war der Campingplatz an der Durance in 
Eyglieres Schauplatz der Freizeitwoche. Da die 
Freizeit dieses Jahr aufgrund der aktuellen Situation 
unter bestimmten Auflagen stand und diese erfüllt 
werden mussten, durften daran nur 99 Kanuten 
teilnehmen. Auch mussten während der 
Besprechungen der Übungsleiter Masken getragen 
werden und der Mindestabstand sollte - soweit 
möglich - eingehalten werden. Deshalb fielen auch 
wildwasserspezifische Übungen wie Erste-Hilfe bzw. 
spezielle Rettungsübungen wie, die sogenannte 
Springersicherung aus, da hier der Mindestabstand 
unter den Teilnehmern nicht gewahrt werden 
konnte. 
 

 
 
Allerdings ließen sich die Teilnehmer sowie die 
angereisten Übungsleiter die Laune und den Spaß 
am Paddeln nicht nehmen. Die Teilnehmer gaben im 
Rahmen ihrer Anmeldung an, welchen 
Flussschwierigkeitsgrad sie paddeln wollten. 
Anhand dieser Angaben wurden dann die 
verschiedenen Teilnehmergruppen aufgeteilt. Jede 
Gruppe wurde von ein oder zwei Übungsleiter 
betreut. 
Zu Anfang wurden alle Teilnehmer durch den 
Organisator, Felix Hunzinger, begrüßt. Hier wurden 
die Teilnehmer den Übungsleitern zugewiesen. 
Nach der Begrüßung fanden sich die Teilnehmer und 
deren Gruppenleiter in den Gruppen zusammen, 
um sich gegenseitig vorzustellen und Wünsche an 
die Wildwasserwoche zu erfahren. Auch mussten 
eventuelle Allergien bzw. Krankheiten der 
Teilnehmer erfragt werden, um richtig zu reagieren, 
wenn es auf dem Fluss oder in unwegsamen 

Geländen zu einem medizinischen Notfall kommen 
sollte. 
Am 02.08.2020 ging es dann endlich los mit dem 
Wassersport. Zunächst allerdings eher gemütlich, 
um herauszufinden, ob die Gruppe harmoniert und 
ob die Teilnehmer den Anforderungen der Gruppe 
sowie der des Flusses entsprechen. Nach dem 
Paddeln trafen sich die Übungsleiter in kleinem 
Kreis wieder, um den Tag Revue passieren zulassen. 
In der Besprechung wurden Erfahrungen 
ausgetauscht veränderte Flussläufe besprochen und 
Teilnehmer, die gerne einen Wildwassergrad auf 
oder absteigen würden getauscht. Eine solche 
Besprechung fand jeden Abend statt. Manch ein 
Übungsleiter verfasste seinen Tag in Versform und 
dichtete ein kurzes Gedicht: 
 
α!Ƴ ƻōŜǊŜƴ {ƭŀƭƻƳ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ƘŜǳǘ ƎŜǿŜǎŜƴΣ Ŝǎ ƎƛƴƎ 
da sehr um Wasserlesen. Den meisten hat das sehr 
ƎŜǘŀǳƎǘΣ ŘƻŎƘ ǿŀǊΩƴ ǎƛŜ Ŝǘǿŀǎ ŀǳǎƎŜƭŀǳƎǘ. Im 
Anschluss ging es zum Fournel, da verflog der letzte 
Frust sehr schnell. Es flogen auch die Boote nieder, 
ƳŀƴŎƘŜ {ǘǳŦŜƴ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊΦ aƻǊƎŜƴ ƎŜƘǘΩǎ Řŀƴƴ 
auf den Guil, weil ich das so will. Von den 
{ŎƘƭŜƛŜǊŦŅƭƭŜƴ ōƛǎ ȊǳƳ {ŜŜΣ ǿƛǊŘ Řŀǎ ƎŀƴȊ ƻƪŀȅΦά 
 

 
 
αIŜǳǘ ǿƛǊŘ ƳŜƛƴ .ŜǊƛŎƘǘ ŜƘŜǊ ƪǳǊȊΦ hōΩǎ ƎŜŦŅƭƭǘ, dass 
is mir schnurz. Gefahren auf dem Gyrenbach, trifft 
man schnell und ist man nicht wach. Den Ast quer 
durch die Brust, macht es manchmal schnell 
bewusst. Auch schwimmen geht, ich nenn es Laufen, 
einer wird n neuen Wurfsack kaufen. Krach, Bumm, 
Bäng so ging es runter, doch blieben alle munter. 
Und moǊƎŜƴ ƎŜƘŜƴ ǿƛǊ ŀƭƭΨ ŀǳŦ ŘŜƴ wƻȅŀƭΦά 
 
Am Mittwoch ist standesgemäß der paddelfreie-
Tag. Jeder Teilnehmer der Wildwasserwoche 

https://www.wsc-ketsch.de/index.php/news/wildwasser/30-wildwasserwoche-des-kvbw-2020


 23 

verbringt den Tag so wie er möchte. Entweder auf 
dem Klettersteig, dem Fahrrad oder einfach in der 
Hängematte. Donnerstag, Freitag und Samstag 
wurde dann wieder gepaddelt. 
 

 
 
 

 

 
 
Am Samstag, während der großen 
Abschlussbesprechung, konnte Kritik an den 
Übungsleitern und der Organisation geäußert 
werden. Alle Teilnehmer empfanden die 
Wildwasserwoche als äußerst spannend und gut 
organisiert. Während der Abschlussbesprechung 
wurde auf eine online Petition aufmerksam 
gemacht, die sich mit dem Umbau von sogenannten 
Kastenwehren befasst. Diese Petition ist auf der 
Internetseite www.sicherheit-beim-kanusport.de 
zu finden und kann dort auch unterschrieben 
werden. 
Alles in allem war die Wildwasserwoche sehr 
humorvoll und erfolgreich. Nächstes Jahr findet die 
Wildwasserwoche wieder statt, aber hoffentlich 
ohne Corona. 
 
Frederik Kotterba 
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Paddel- und Fahrradfreizeit in Waging am See  
 
Im Juni 2020 organisierten Ursula und Dieter Klaus 
eine Freizeit in Waging am See, das liegt am 
wärmsten See Oberbayerns im Chiemgau in direkter 
Nachbarschaft zum Chiemsee. 
 

 
 
Einem Tourismusprospekt habe ich folgendes 
entnommen: 
α²ŀƎƛƴƎ ƛǎǘ ŘƛŜ ²ƛŜƎŜ ŘŜǊ .ŀȅŜǊƴΦ {ŎƘƻƴ ǳƳ рлл ƴΦ 
Chr. haben Volksstämme die Schönheit der Region 
erkannt und sich hier angesiedelt. Später haben sich 
daraus die Baiuvaren, die Vorfahren der Bayern, 
entwickelt. Heute sind es vor allem die Vielseitigkeit 
und die einmalige Natur, die den Urlaub in Waging 
ŀƳ {ŜŜ Ȋǳ Ŝǘǿŀǎ .ŜǎƻƴŘŜǊŜƳ ƳŀŎƘŜƴΦάΧά.ŜƛƳ 
Bummeln durch den historischen Ortskern mit 
seinen Läden, Cafés und Gaststätten genießen 
Gäste und Einheimische die entspannte 
Gemütlichkeit und die Spezialitäten der regionalen 
YǸŎƘŜΦά 
 

 
 
Wir waren auf dem Campingplatz Gut Horn 
untergebracht, der auf dem gegenüberliegenden 
Seeufer liegt. Da unsere Plätze direkt am See waren, 

gingen wir morgens nach dem Aufstehen 
schwimmen, so dass nach dem erfrischenden Bad 
das Frühstück besonders gut schmeckte. 
 

 
 

 
 
Die Gegend bietet viele Möglichkeiten für 
Aktivitäten, so haben wir einige Radtouren 
unternommen: z. B. 
an den Chiemsee 
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nach Traunstein 
 

 
 
 

 
 
nach Laufen, Grenzort nach Österreich, der Salza 
entlang 
 

 
 
und weiteren Orten.  
 
Natürlich sind wir auch auf dem Waginger See und 
dem angrenzenden Tachinger See gepaddelt. 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
Mir hat die Freizeit sehr gut gefallen, ich bedanke 
mich bei den Organisatoren und freue mich auf eine 
eventuell neue Freizeit im Paddeljahr 2021. 
 
Volker Moessinger 
 
 

 


